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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Uwe Jens, Hans Berger, Lieselott Blunck (Uetersen), 

Dr. Ulrich Böhme (Unna), Arne Börnsen (Ritterhude), Hans Martin Bury, Volker Jung 
(Düsseldorf), Walter Kolbow, Horst Kubatschka, Dr. Elke Leonhard, Christian Müller 
(Zittau), Herbert Meißner, Albert Pfuhl, Otto Reschke, Peter W. Reuschenbach, Otto 
Schily, Ernst Schwanhold, Dr. Sigrid Skarpelis-Sperk, Dr. Dietrich Sperling, Josef 
Vosen, Dr. Peter Struck, Hans-Ulrich Klose und der Fraktion der SPD 


Werbeträger vom Makel des steuerlichen Mißbrauchs als Geschenk befreien 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

— Die Bezeichnung Werbeträger wird oft mißbraucht, um privat 
veranlaßte Geschenke steuerlich abzugsfähig darzustellen. 

— Werbeträger sind notwendig und für die Marktwirtschaft unab- 
dingbare Mittel der Werbung. 

Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, 

zum Zwecke der Klarheit und der Rechtssicherheit für die Wirt- 
schaft in einer gesetzlichen Regelung im Einkommensteuergesetz 
eine Definition von Werbeträgern dem Deutschen Bundestag vor- 
zulegen, -die eine eindeutige Unterscheidung zu Geschenken im 
weitesten Sinne zuläßt und Mißbrauch ausschließt. 
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Begründung umseitig 
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Begründung 

Hersteller von Werbeträgern, die regelmäßig nützliche 
Gebrauchsgegenstände wie Notizblöcke, Kalender, Zettelkästen, 
Schreibgeräte und ähnliches, die Gegenstände des täghchen 
Bedarfs sind, erfahren eine Diskriminierung durch eine steuer- 
liche Mißbrauchsdebatte. Diese Diskriminierung rührt insbeson- 
dere daher, daß für diese Werbeträger eine Abgrenzung gegen- 
über im Privaten üblichen Geschenken nicht gezogen wurde. 
Deshalb muß der Begriff des Werbeträgers eindeutig bestimmt 
werden, in dem festgelegt wird, daß 

— die Werbebotschaft untrennbar mit ihm verbunden ist, 

— die Werbebotschaft geeignet ist, den Adressaten zur Kontakt- 
aufnahme zu veranlassen und 

— der Wert in einem angemessenen Verhältnis, inbsbesondere 
bei verbrauchbaren und zu verbrauchenden Werbeträgern 
steht. Hier kann eine absolute Wertgrenze angemessen und 
notwendig sein. 

Durch diese Maßnahme soll einerseits erreicht werden, daß Wer- 
beträger weiterhin von der Wirtschaft eingesetzt werden können, 
andererseits aber die Überwälzung von unangemessenen Kosten 
von letztlich eher aus Gründen der privaten Lebensführung ver- 
anlaßten Geschenken, die nur aus steuerlicher Gestaltung als 
Werbeträger ausgegeben werden, zu verhindern. Auswüchse und 
Mißbrauch sollen damit bekämpft werden, ohne diejenigen 
schmerzlich zu treffen, mit deren Produkten kein Mißbrauch 
getrieben wird. 
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